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Die Frage des Wohnungsbaus
Reichswohnungszählung

Am 16 . Mai findet im ganzen Deutschen Reich eine all¬
gemeine Wohnungszählung statt. Der deutsche Wohnungs¬
bedarf der Gegenwart soll einmal eingehend festgestellt wer¬
den, um so die wichtigste Unterlage für das große Woh¬
nungsbauprogramm des Reichs zu schaffen. Das Ergebnis
der bevorstehenden Zählung läßt sich zwar noch keineswegs
voraussehen; immerhin aber wird von erfahrenen Sachver¬
ständigen ziemlich übereinstimmend angenommen , daß in
den nächsten vier bis fünf Jahren 275 000 bis 300 000 Woh¬
nungen jährlich gebaut werden müßten , damit endlich auf
dem Wohnungsmarkt ein Gleichgewicht zwischen Bedarf und
Angebot erzielt wird .

Die Lösung der Wohnungsfrage ist eine öffentliche
Aufgabe ersten Rangs , eine Angelegenheit des Reichs . Wie
alle anderen Gebiete der wirtschaftlichen Bedarfsdeckung, ist
auch der Wohnungsbau zunächst die Sache der Privat¬
wirtschaft . Die Bautätigkeit scheitert aber am Mangel
der Rentabilität . Der Unternehmer kann nur bauen, wenn
durch den Mietsvertrag eine angemessene Verzinsung und
Abschreibung des Baukapitals gewährleistet wird . Daran
fehlt es heute . Zwar die Ladenpreise können durz Wertzu¬
wachssteuern oder durch billige Bereitstellung des Landes
( Erbbaurecht) aus öffentlichem Grundbesitz niedrig gehalten
werden ; dafür aber sind die Kosten der Bauausführung ganz
erheblich gestiegen , um 60—90 v . H . und mehr über den
Vorkriegssatz ; ferner muß das für den Vau geliehene und
hypothekarisch gesicherte Kapital weit höher verzinst werden
als in der Vorkriegszeit, mit nahezu 7 v . H . gegenüber
früher etwa 4 v . H . Berechnet man hiernach die Miete , die
in einem neu gebauten Haus bezahlt werden müßte, um
die Kapitalsanlage rentabel zu gestalten , so kommt ein Satz
heraus , der von der breiten Masse der Bevölkerung beim
jetzigen Durchschnittseinkommen keinesfalls bezahlt werden
kann.

Man kann nicht sagen , daß Reich , Länder und Gemein¬
den an dieser Frage mit geschlossenen Augen vorübergingen .
Im Gegenteil: sie haben sich in ihrer Art der Wohnungs¬
frage sehr eifrig angenommen, nur aber dabei vielfach nach
der falschen Richtung hin . Falsch ist zunächst schon in
sozialpolitischer Hinsicht die einseitige Bevorzugung der
großen Städte bei der Förderung des Wohnungsbaus
aus öffentlicher Hand . Ferner : die Senkung der Baukosten
und der Kapitalszinsen und die Zuschußgewährung an den
Wohnungsbau der Uebergangszelt sind an sich reine Ver¬
waltungsausgaben . Aus der Frage der Beitragsleistung der
Allgemeinheit hat man aber eine Steuersache entwickelt .

< Seit Jahr und Tag haben wir die M i e t z i n s st e u e r . Sie
macht einen bestimmten Bruchteil der Miete aus und wird
dem Hauswirt zum Ausgleich dafür abgezogen , daß er in¬
folge der Entwertung der Vorkriegs-Hypotheken von einem
sehr erheblichen Teil seiner Zins- und Tilgungspflichten ent¬
lastet ist . Wollte man den Ertrag dieser Abgabe restlos für
den Wohnungsbau verwenden , so könnte man in der Tat —
sei es durch Zinsverbilligung , sei es durch unmittelbaren
Bauzuschuß — ein recht ansehnliches Ausmaß neuer Woh¬
nungsbauten erreichen . Unseligerweise sind aber Gesetzgebung
und Verwaltungspraxis einen ganz anderen Weg gegangen.
Anstelle des einfachen „Beitrag s "

, den der alte Woh¬
nungsbestand gleichsam als Ausgleich zahlen sollte, Hut man
eine „Steuer " gemacht , die nur zu einem Bruchteil dem
Wohnungsbau zugute kommt und im übrigen für öffentliche
Zwecke verschiedenster Art verbraucht wird , soweit sie sich
nicht von Anfang an schon in unproduktiven Verwaltungs¬
kosten verzettelt. Man hat berechnet , daß durch das heutige
System unserer Wohnungszwangswirtschaft jährlich nahezu
eine halbe Milliarde Mark nutzlos draufgeht . Davon allein
könnte man schon wieder durch Zuschußgewährung 50 000
neue Wohnungen schaffen. Alle noch so wohlgemeinten Vor¬
schläge zur Steigerung der Bautätigkeit müssen scheitern , so¬
lange als noch die Mietsabgabe zu einem hohen Prozentsatz
iherm einzigen berechtigten Verwendungszweck, dem Woh¬
nungsbau , vorenthalten wird . Es ist ganz klar , daß der
Fiskus die gute Einnahme dieser Steuer nicht so gern fahren
lassen möchte : dann aber sollte man doch offen sein und be¬
kennen , daß man zu einer durchgreifenden Lösung der Woh¬
nungsfrage weder fähig noch entschlossen ist . Als einfache
Zuwendung eines Teils der Altwohnungs -Mieten zum Woh¬
nungsneubau ist die Mietsabgabe vernünftig . Als Steuer
aber für allgemeine fiskalische Zwecke, wie sie es ja heute
zu einem wesentlichen Teil ist . verstößt sie gegen die Grund¬
sätze elementarer Steuergerechtigkeit, ist aber eine Kopf¬
steuer von übelster Wirkung . Der Staat darf nur
Treuhänder der Mietsabgabe sein , aber nicht Nutznießer,
sonst bessert auch die sorgfältigste Wohnungszählung nichts .

Neue Nachrichten
hindenburg seht sich für Ostpreußen ein

Berlin , 11 . Mai Gegenüber der unverständlichenBenach¬
teiligung der Provinz Ostpreußen bei der Verteilung
der Reichsgrenzschutzbeihilfen durch die preußische und die
Reichsregierung -hat der Präsident der ostpreußischen Land-
wirtschaftskammer, Dr . Brandes , in einem Telegramm

Taqes ^ piegel
Reichspräsident v. Hindenburg ist von seinen Besuchen

in Oldenburg, Wilhelmshaven und Lstfrlesland wieder nach
Berlin zurückgskehrk.

In Frankfurt a . M. wurde eine pädagogische Akademie
eröffnet.

Rach einer Erklärung des englischen kriegsminifiers
Evans im Unterhaus stehen etwa noch 7260 Engländer lm
Rheinland . Eine nennenswerte Verminderung sei in näch¬
ster Zukunft nicht wahrscheinlich .

Der japanische Botschafter in Washington, Maksudeira,
soll als Außenminister nach Tokio berufen werden, da die
Beziehungen Japans zu den Vereinigten Staaten die Grund¬
lage der japanischen Politik für die nächste Zeit bilden .

die Hilfe des Reichspräsidenten angerusen . Reichs¬
präsident v . Hindenburg hat darauf an Dr . Brandes
. Nit folgendem Schreiben geantwortet : „Sehr geehrter Herr
Präsident ! Ihr Telegramm vom 29 . April , in dem Sie
über die Benachteiligung klagen , die Ostpreußen bei der
Verteilung des Grenzfonds erfahren hat , hat mir Ver¬
anlassung gegeben , mich sofort schriftlich mit dem Herrn
Reichskanzler in Verbindung zu setzen und zu versuchen , ob
die jetzt vorgesehene Verteilung nicht abgeändert und
der Äusnahmelage Ostpreußens besonders Rechnung ge¬
tragen werden kann . Ich werde auch Gelegenheit haben,
mit dem Herrn Reichskanzler persönlich die Frage noch
durchzusprechen und werde nicht verfehlen, über das
Ergebnis Ihnen Mitteilung zukommen zu lassen . In vor¬
züglicher Hochachtung bin ich Ihr ergebener gez. von Hinden¬
burg .

"

Das Zentrum für Verlängerung des Republikschuhgesehes
Berlin , 11 . Mai . Die Reichstagsfraktion des Zentrums

hat sich für die Verlängerung des Republikschutzgesetzes, das
Ende Juli abläuft , auf zwei Jahre ausgesprochen. Da es
ein Ausnahmegesetz ist , ist im Reichstag eine Zwei¬
drittelmehrheit nötig . Das Reichskabinett hat sich wieder¬
holt mit der Frage beschäftigt , ein Beschluß konnte jedoch
noch nicht gefaßt werden. Im Zentrum hofft man , daß in
den Besprechungen, die Reichskanzler Dr . M a r x unter Bei¬
ziehung des Innenministers v . Keudell mit den Partei¬
führern Abg . Graf Westarp (Dnat .) , Guerard (Ztr .) ,
Leicht (Bayer . Vp .) und Dr . Scholz (D . Vp.) haben
wird , eine Verständigung über das Ausnahmegesetz herbei¬
geführt werden könne .

Die „ Germania " schreibt, die Zentrumsfraktion sei bei
ihrem Beschluß davon ausgegangen , daß das Ausnahmegese
noch nicht entbehrt werden könne , namentlich in bezug art
den Art . 23 , der den Aufenthalt des Kaisers in
Deutschland verbieten könne und in bezug auf die Ein¬
richtung des außerordentlichen Staatsgerichtshofs .
Die Mitwirkung der Deutschnationalen Volkspartei sei wegen
der Zweidrittelmehrheit notwendig, da die Partei sich aber
bei der Bildung der jetzigen Regierung zum Schutz der be¬
stehenden Staatsform verpflichtet habe , so liege die Weiter¬
führung des Republikschutzgesetzes im Sinn der damaligen
Vereinbarungen .

Die übrigen Fraktionen der Regierungskoalition haben
heute zu der Frage Stellung genommen. Wie verlautet , soll
eine Verständigung in der Weise angebahnt worden sein ,
daß gewisse Bestimmungen des Gesetzes abgeändert werden.

Rationalsozialisirscherparlamentarischer Aktionsausschuß
Berlin, 11 . Mai . Die Abgeordneten des Reichstags und

des preußischen Landtags der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei haben einen Aktionsausschuß gebildet .
Den Borsitz führt Dr . Flick (M . d .R .) , die Geschäfts-
führung liegt in den Händen des preußischen Landtagsabge -
ordneken Heinz Haake . Der Zweck dieses Ausschusses ist
die Bekämpfung aller gegen die Partei und deren Führer
Hitler erlassenen Ausnahmebestimmungen-

Befkrafks Lümmelhaftigkeit eines französischen Offiziers
Koblenz , 11 . Mai . Am 29 . Januar ritt eim französischer

Offizier mit einer Abteilung über bestellte Felder des Rit¬
terguts Nells -Ländchen bei Trier . Der Verwalter des Gu¬
tes bat den Offizier, dies zu unterlassen. Der Offizier schlugmit der Reitpeitsche dem Verwalter ins Gesicht . 3m
Disziplinarweg wurde der Offizier mit 30 Tagen Gefängnis
bestraft, ferner soll er, wie verlautet , eine Strafversetzung
nach Syrien erhalten haben.

Die Rotlage Ostpreußens
Königsberg, 11 . Mai. Die Ostpreußische Landschaft, die

Kreditorganisation der ostpreußischen Landwirtschaft , hat
der Reichsregierung eine ausführlich mit Zahlen belegte
Denkschrift unterbreitet , worin sie zu dem Schluß
kommt , daß die Lage der ostpreußischen Landwirtschaft inallen Besitzgrößen so e r n st sei , daß hier nicht einmal mehr
genügende Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse, son-
dern nur der A b b a u d e r ö f f e n t l i ch e n L a st e n Hel¬
en könne . Um diesen zu ermöglichen , fordert die Landwirt¬

schaft ein Reichsermächt . sgungsgejetz für Ost¬

preußen , mit dessen Hilfe die Reichsregierung besondere
Maßnahmen für die Provinz durchführen könnte. Solch ein
Gesetz würde die Reichsregierung in hohem Maß freimachen
von den zahlreichen parlamentarischen Einflüssen und die
Rückkehr auf ein unverfälschtes Ostpreußenprogramm er¬
möglichen , für das die Landwirtschaft bestimmte Vorschläge
macht .

Schuh des Wein - , Obst- und Gemüsebaues
München, 11 . Mai. Der Wirtschaftsausschuß des Land¬

tags hat gegen die Stimmen der Linken die Regierung er¬
sucht , bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken, daß bei
einer weiteren Verlängerung des französisch - deutschen
Handelsprovisoriums der Wein in kein Abkommen mehr
ausgenommen werde, ferner daß bei dem Abschluß des end¬
gültigen Handelsvertrags für den Wein das Obst und Früh-
gsmüse unter keinen Umständen unter die Sätze des deutsch¬
italienischen bzw . deutsch- spanischen Handelsvertrags herab¬
gegangen wird . Insbesondere soll auch der Verschnitt
deutscher Weine mit ausländischen Weinen verboten und
die durch die Einfuhr halbroter Weine herbeigeführte Um¬
gehung des Zolltarifs durch geeignete Maßnahmen unter¬
bunden werden. Die bayrische Regierung habe sich, so er¬
klärte der Negierungsvertreter , immer dagegen ausgespro¬
chen , daß Frankreich im Handelsprovisorium besondere Ver¬
günstigungen auf dem Gebiet des Weinbaus erhalte .

Ein Stuttgarter Reichswehrsoldat wegen Spionage
verurteilt

Leipzig , 11 . Mai . Der 23jährige Reichswehrsoldat Julius
W e ck e s s e r aus Stuttgart war 1924 mit anderen Reichs¬
wehrsoldaten nach Wiesbaden gefahren, um dort für einen
französischen Offizier Spionagedienste gegen Bezah¬
lung zu leisten . Weckesser hat darauf Schriftstücke und Ur¬
kunden aus der Reichswehrkaserne gestohlen und sie dem
Franzosen übermittelt . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Vergehens nach 8 1 des Spionagegssetzes,Landesverrats und Diebstahls zu 5 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust. Gleichzeitig wurde auf Entfernung aus
dem Heer erkannt.

Die Kriegskosten der Verbündeten
Paris . 11 . Mai . Auf eine Anfrage des französischen

Kammerabgeordneten Lesache, welche Summer der Krieg den
verschiedenen Verbündeten gekostet habe (eine Anfrage , die
darauf ausging , das Mißverhältnis zwischen den großen
Opfern Frankreichs einerseits und den Leistungen der Ver¬
bündeten anderseits festzulegen ) , hat der Minister des
Aeußern eine schriftliche Antwort erteilt , in der es heißt,
daß amtliche statistische Angaben über die Summen , die die
Vereinigten Staaten , England , Belgien und Italien für ihre
Beteiligung am Krieg gegen Deutschland aufgewandt haben,
bis jetzt noch nicht veröffentlicht worden sind . Nach An¬
gaben, die die Bankers Trust im Jahr 1924 veröffentlicht
hat , sollen sich die amerikanischen Wilitärausgaben
auf 8381 Millionen Dollar belaufen haben. Die bri¬
tische Enzyklopädie, die sich auf die vom britischen Par¬
lament genehmigten Kredite stützt, schätzt die militärischen
Ausgaben Großbritanniens auf sechs bis acht Milliarden
Pfund Sterling. Nach gewissen halbamtlichen Berechnun¬
gen sollen die belgischen Militärausgaben ungefähr neun
Milliarden Goldfranken erreicht haben. Nach den Schätzun¬
gen von Oberst Fulvio Zugaro vom italienischen
Generalstab in seinem Buch „Die Kosten des italienischen
Kriegs " sollen die Militärausgaben Italiens 64 210 Millio¬
nen Papierlire ( etwa 14,5 Milliarden Mark ) betragen
haben. Ueber die Kriegskosten Frankreichs selbst gab
der Minister keine Auskunft, obgleich er sie genau
kennen muß. .

Lakernamerikamscher Konlmenlaibrmd
Neuyork , 11 . Mai . Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Buenos Aires haben Bevollmächtigte von Hon¬
duras, Guatemala , Peru , Uruguay und Argentinien einen
Konkinenkalbund gegründet, der sich die Bildung eines Bun¬
des der unabhängigen lateinamerikanischen Nationen ein¬
schließlich der gegenwärtig unter nordamerikanischem «Pro¬
tektorat" stehenden Nationen (Panama , Nikaragua usw .)
zur Aufgabe stellt. ^

Der holländische Kreuzer „Sumatra " und die in Schang¬
hai gelandeten holländischen Truppen haben von der Re¬
gierung im Haag den telegraphischen Befehl erhalten ,
Schanghai zu verlassen , da nach dem Bericht des General¬
konsuls ein Schutz für die in Schanghai wellenden Holländer
nicht mehr nötig sei .

Deutscher Reichstag
Berlin. 11 . Mai

Den Reichstag beschäfkigke heute die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs über den Schuh der singend bei Lustbarkel-
ten, wonach für bestimmte öffentliche oder nichtöffentliche
Lustbarkeiien, Schaustellungen und Darstellungen aller Art
der Besuch von Minderjährigen unter 18 siahren verboten
oder eingeschränkt werden kann , wenn eine Schädigung ihrer
sittlichen , geistigen ode gesundheitlichen Entwicklung zu be^



fürchten ist . In gleicher Meise kann die Beschäftigung von
Minderjährigen unter 18 Jahren bei Lichkspielaufnahmen ver¬
boten werden .

Der Ausschuß für Iugendschuh hak die Negierungsoor¬
lage dadurch verschärft , daß er die Kann -Vorschrifk in eine
Muß -Vorschrift umgewcmdelk hak . Ein von sozialdemokra¬
tischer und demokratischer Seite gestellter Antrag auf Rück -

verweisung der Vorlage an den Ausschuß und ein kom¬
munistischer Antrag auf ihre Absetzung von der Tagesord¬
nung wurden im Hammelsprung mit 162 gegen 147 Stim¬
men abgelehnk . — Mit Rücksicht auf die schlechte Besetzung
des Hauses fand dann ein abermaliger Absehungscmkrag An¬
nahme , worauf Vertagung der Beratung des Iugendschutz -
gesetzes auf Donnerstag nachmittag 2 Ahr eintrak .

Württemberg
Stuttgart , 11 . Mai . Vom Landtag . Im Finanz¬

ausschuß wies Justizminister Beyerle bei der Besprechung
der Arbeitsgerichte darauf hin , daß eine Reihe von
Prozessen , die bisher den ordentlichen Gerichten unterstanden ,
künftig von den Arbeitsgerichten ausgetragen werden sollen,
Für das Handwerk sei eine Fachkammer vorgesehen ,
auch für die Angestellten und Arbeiter , jedoch nicht für kauf¬
männische Angestellte . Ts soll auch versucht werden , für die
Landwirtschaft eine Fachkammer bei einzelnen
Arbeitsgerichten zu errichten . Für Hilfsmaßnahmen bei
Hochwasser - und Unwetterschäden waren für 1926 und
1927 190 000 Mark ausgesetzt ; die Regierung wird er¬
mächtigt , angesichts der augenblicklichen Wetterschäden
die Summe zu erhöhen . Zur Aenderung des Polizei¬
verwaltungsgesetzes erklärt Minister Bolz , die Polizei
arbeite jetzt unter Staatsverwaltung besser als unter der
früheren Gemeindeverwaltung . Cs sei falsch, zu glauben ,
die Eemeindepolizei käme billiger zu stehen . Noch von keiner
Gemeinde sei seitdem der Wunsch geäußert worden , die
Polizei wieder zu entstaatlichen . Die Gemeinden würden
dabei finanziell auch nicht gut fahren . Der demokratisch -sozial¬
demokratische Antrag , die Polizei in Gemeinden unter
59 000 Einwohner zu entstaatlichen , wurde abgelehnt , ebenso
ein kommunistischer Antrag , die Verstaatlichung überhaupt
rückgängig zu machen .

Gegen die Entstaatlichung der Polizei . Der Landesver¬
band der Polizeibeamten Württembergs hielt hier am 9 . Mai
seinen 5 . ordentlichen Vertretertag ab und nahm eine Ent¬
schließung an mit einer Verwahrung gegen die Bestrebung
einzelner Parteien , die Polizei einzelner Städte wieder den
Gemeinden zuzuführen . Die in dem Verband zusammen¬
geschlossene Polizeibeamtenschaft , nahezu 80 v . H . sämtlicher
Polizeibeamten , will , wie es in der Entschließung heißt ,
unter keinen Umständen wieder in den Gemeindedienst zu¬
rückkehren , da dies nicht im Interesse des Staats , des Volks
und der Beamtenschaft gelegen sein könne.

Die höhere Bauschule in Stuttgart wird im Sommer -
Halbjahr 1927 von 167 Schülern besucht. Davon sind 148
Württemberger .

ep . Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Bereins . Die
84 . Hauptversammlung des würkk. Gustav -Adolf -Bereins
findet am 17. Juli und den folgendem Tagen stakt . Als
Tagungsort ist für dieses Jahr Bietigheim a . E . ge¬
wühlt worden .

Sonderzüge nach Böblingen . Anläßlich des Großflug -
tags in Böblingen am Sonntag , den 15 . Mai , werden von
Stuttgart -Hauptbahnhof von mittags 12 Uhr ab sechs außer¬
ordentliche Personenzüge 4 . Klasse mit Halt nur auf dem
Westbahnhof ausgeführt , und zwar 12 .00 , 12 .15 , 12 .30,
12.45 , 13 .20 und 13 .40 Uhr . Die Züge verlassen Böblingen
von 17 .24 bis 20 . 12 Uhr in entsprechenden Zeitzwischen¬
räumen .

ep . Die Lotterie in der Wohlfahrksausstellung . Eine
Lotterie , in der jedes Los gewinnt , wird wohl noch nicht
häufig dagewesen sein. Eine solche Lotterie wird aber ver¬
anstaltet von der Ausstellung der freien Wohlfahrtspflege in
der Stadthalle in Stuttgart . Die Lose sind nur in der Aus¬
stellung erhältlich , der Gewinnentscheid erfolgt sofort . Der
Hauptgewinn besteht in einer Speisezimmereinrich¬
tung , außerdem sind zahlreiche wertvolle Gebrauchsgegen -
siände zu gewinnen .

Verhindertes Autounglück . Kürzlich wurde berichtet , daß
ein großes Gesellschaftsauto bei der Talfahrt von Degerloch
nach Stuttgart dadurch in große Gefahr geriet , daß der
Wagen infolge Versagens der Bremse aus eine in die Tiefe
führende große Treppe geriet , wo es zum Glück dank der
Geistesgegenwart des Führers auf dem ersten Treppen¬
absatz zum Stehen gebracht werden konnte , wobei einige
Vsleuchtungsständer und ein Geländer umgerissen wurden .
Die Insassen blieben unverletzt . Es waren der Vorstand
und die Landesvertreter zur 5. Tagung des württ . Wohl¬
fahrtsverbands , die von einer Besichtigung der Kinder¬
erholungsheime auf dem Heuberg zurückkehrten .

Stuttgart , 11 . Mai . Feststellung der Zahl der
Wohnungssuchenden . Nach einer Bekanntmachung
des Innenministeriums ist in denjenigen Gemeinden , in
denen die Reichswohnungszählung vom 16 . Mai 1927 nicht
stattzufinden hat , also in allen Gemeinden mit einer Wohn¬
bevölkerung von weniger als 5000 Einwohnern , die Zahl
der fehlenden Wohnungen nach Maßgabe - er dort gegebenen
Bestimmungen festzustellen und das Ergebnis mit Berichts »
karte dem Statistischen Landesamt in Stuttgart bis spätestens
15. Juni 1927 mitzuteilen . Die Feststellung der Wohnungs¬
suchenden hat in allen Gemeinden Württembergs zu erfolgen ,
und zwar in der Weise , daß in jeder Gemeinde der Orts¬
vorsteher durch ortsübliche öffentliche BekanntmackMNg die
Wohnungssuchenden aufzufordern hat , den hiefür zu ver¬
wendenden Meldebogen beim Ortsvorsteher abzuholen , aus¬
zufüllen und ausgefüllt spätestens bis 23 . Mai 1927 an den
Ortsvorsteher zurückzugeben . Die ortsübliche öffentliche Be¬
kanntmachung hat , sofern es nicht bereits geschehen ist, sofort
zu erfolgen .

Gemeindeankeils an der Einkommen -, Körperschaft - und
Amsatzsteuer - Die Staatshauptkasse hat heute den Gemein¬
den als weitere Abschlagszahlung auf ihre Anteile am Ein¬
kommen -, Körperschaft - und Amsahsteueraufkommen über¬
wiesen : 1 Prozent ihrer Rechnungsanteile an der Einkom¬
mensteuer , 4 Prozent ihrer Rechnungsankeile an der Körper¬
schaftssteuer , 0,25 RM . auf den Kopf der Wohnbevölkerung .
Hievon sind 1 Prozent der Rechnungsanteile an der Kör -
perfchaftssteuer und 0,09 RM . aus den Kopf der Wohn¬
bevölkerung vorläufige Schlußzahlung auf die Anteile für
das Rechnungsjahr 1926 , die weiteren Aeberweisungen sind
Abschlagszahlungen auf die Anteile für das Rechnungsjahr
1927.

Aus dem Lande
Echkerdjngen , 11 . Mai . DieStaatsstraßeStutt -

a r t — T ü b i n g e n , die zwischen der Kälberstelle und
übingen teilweise schon gepflastert ist , erhält nun auch

zwischen Echterdingen und Steinenbronn einen Belag von
Granitkleinpflaster . Die Straße wird erbreitert . Die Stra¬
ßenverbesserung wird dem Postautoverkehr sehr zustatten
kommen .

Eßlingen , 11 . Mai . Städtetag des Neckarkrei¬
ses . Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Dr . Rien -
Hardt - Backnang trat im Alten Rathaus in Eßlingen ein
Städtetag des Neckarkreises zusammen . Zur Besprechung
kam vor allem der vorläufige Finanzausgleich , durch den
dem Land Württemberg ein Mehr von 20,75 Millionen
Mark an Ueberweisungssteuern zufließt . Es wurde be¬
schlossen , von der Regierung eine Zuweisung von min¬
destens 40 v . H . (statt bisher 33 v . H . ) aus diesen Ueber -

weisungen zu verlangen . Die Schullastenverteilung soll zu
Gunsten der Gemeinden neu geregelt und die Gemeinden
an der Kraftfahrzeugsteuer beteiligt werden , auch sollen die
Staatsbeiträge zur Unterhaltung der Etterstrecken im
Staatsstraßenzug im Verhältnis zum Aufwand erhöht wer¬
den . Die Biersteuer solle einheitlich nach dem Herstellerpreis
berechnet werden , um eine höhere Besteuerung der aus¬
ländischen Biere zu erreichen . Den Gemeinden wurde die
Erhebung der Wertzuwachssteuer empfohlen , da vom
1 . April 1927 an - der 2prozentige Zuschlag zur Grund¬
erwerbsteuer weggefallen ist . Auch wurde gewünscht , daß
jedem Amtsgericht ein Arbeitsgericht angeschlossen werde .
Die Arbeitslosenversicherung werde voraussichtlich den Ge¬
meinden keine dauernde finanzielle Entlastung bringen .

Neckarrems OA . Waiblingen , 11 . Mai . Leichen -
ländung . Die bei Neckarrems geländete Frauensperson
ist eine Wirtsehefrau aus Stuttgart . Es liegt Selbstmord
vor . Ueber die Beweggründe zu der Tat ist nichts bekannt .

Heilbronn . 11 . Mai . Ein Alteisenhändler fest -
ge nommen und sein Geschäftsbetrieb Poli¬
zei l i ch g e s ch l o s s e n . In letzter Zeit wurden im hiesigen
Hafengebiet von Gebäuden , Maschinen und Brunnen wert¬
volle Messingteile abmontiert und entwendet . Als Täter
wurde der verheiratete , 26 Jahre alte Schlosser Friedrich
Scheuer von Mannheim ermittelt und festgenommen . Er
hat die Maschinenteile an den Alteisenhändler Alfons Brühl
in der Dammstrahe hier veräußert . Die kriminalpolizeilichen
Ermittlungen ergaben , daß sich Bühl der gewerbsmäßigen
Hehlerei schuldig gemacht hat . Er wurde festgenommen und
sein Geschäftsbetrieb von der Polizeidirektion vorläufig ge¬
schlossen .

Tübingen OA . Rokkweil , 11 - Mai . Blitzschlag ins
Schulhaus . Zweimal schlug der Blitz in das Schulhaus ,
ohne zu zünden . Der eine Strahl scheint seinen Weg durch
den Blitzableiter genommen zu haben , während sich der an¬
dere wohl an die Wasserleitung hielt . Die Spuren des
Letzteren zeigten sich auf dem Küchenboden der Lehrer¬
wohnung neben dem Schacht der Wasserleitung . Außerdem
schlug der Blitz öfters in die Starkstromleitung . Mehrere
Masten sind beschädigt .

Freudenstadt , 11 . Mai . Schwere Gewitter . Nach¬
dem hier und in der Umgebung schon am Sonntag ein
schwerer Wolkenbruch niedergegangen war , wurde die Ge¬
gend abermals von verheerenden Gewittern heimgesucht .
Die elektrischen Entladungen waren von ganz ungewöhn¬
licher Stärke . In Glatten stieg der Ortsbach in wenigen
Augenblicken um mehr als einen Meter . Auf den Feldern
traten weithin Erdrutsche ein . In einem andern Bezirksort
stand das Schulhaus in kurzer Zeit in einem See von einem
Meter Tiefe .

Oberbalzheim OA . Laupheim , 11 . Mai . Brand . Gestern
nachmittag entstand in dem landwirtschaftlichen Anwesen
des Söldners David Huith ein Brand , der in kurzer Zeit
das ganze Gebäude in Schutt und Asche legte . Ein großer
Teil der Fahrnis und der ganze Viehbestand konnten ge¬
rettet werden . Der Brandgeschädigte hak zwei Schwestern ,
die beide vollständig blind sind. Frau Huith erlitt durch den
Schreck einen Ansall und mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen .

Tettnang , 11 . Mai . Landwirtschaftsschule . —
K r a f t p o st l i n i e . Eine landwirtschaftliche Schule wird
auch hier errichtet . Die Schule wird in dem Haus in der
Schloßstraße untergebracht werden , in dem sich jetzt die
Nähschule der Sießener Schwestern befindet ; diese kommen
ganz in das Töchterschulgebäude am Tor . — Nach einem
Schreiben des Stadtschultheißenamts Friedrichshafen besteht
Aussicht , daß die Kraftpostlinie Wangen —Tettnang bis
Friedrichshasen von der Post fortgesetzt werden dürfte .

LsonL - rg , 11 . Mai . ScheuePferde . In der Bahn -
Hofstraße scheute das Pferd an der Kutsche des Viehhänd¬
lers David Kaufmann von hier und raste die Straße ab¬
wärts . Durch Verlieren ein.es Rads wurde Kaufmann
herausgeworfen und kam unter den Wagen zu liegen . Mit
mehreren Schürfungen wurde er blutübestömt in das nahe¬
liegende Krankenhaus verbracht . Die Pferde eines ent¬
gegenkommenden Holzfuhrwerks wurden durch das rasende
Tier wild und packten ebenfalls auf . An dem schwer be¬
ladenen Holzfuhrwerk lösten sich zwei Räder , wodurch die
Pferde zum Stillstand gebracht werden konnten .

Sleingartach OA . Brackenheim , 11 . Mai . Motorrad¬
unfall . Stadtschultheiß Schaible von hier war am
Sonntag bei einer Besprechung des Verkehrsvereins in
Stuttgart . Auf dem Heimweg stieß er mit seinem Motorrad
in der unteren Neckarstraße in Stuttgart mit einem Auto¬
mobil zusammen und erlitt eine schwere Kopfverletzung . Er
wurde ins Karl -Olga -Krankenhaus gebracht . Sein Zustand
ist ernst .

Hall . 11 . Mai . Amtseinsetzung . Am Montag
wurde der neugewählte Stadtschultheiß Dr . für . Prin -
zing durch Oberamtmann Wagner in sein Amt eingesetzt.

Oberspelkach OA . Crailsheim , 11 - Mai . Brand¬
ung l ü csi . In der Nach ! zum Dienstag ist hier ein Scha¬
denfeuer ausgebrochen , dem das Doppelwohnhaus mit ange -
bauker Scheuer der Landwirte Kleno , Hassel und Lechler
zum Opfer siel. Außer dem Vieh konnte nicht mehr viel ge¬
rettet werden .

Mergentheim , 11 . Mai . Konditorent a g ung . Am
Montag fand hier der 25 . Verbandstag des Württ . Landes¬
verbands selbständiger Konditoren statt .

Herrenberg , 11 . Mai . . . . wo Milch fließt . Auf dem
hiesigen Bahnhof fielen infolge einer Ungeschicklichkeit beim
Rangieren am Sonntag die Milchkannen mit der Milch für
Stuttgart um . In Strömen floß die Milch aus dem Wagen
heraus , es waren viele hundert Liter .

Schwenningen , 11 . Mai . Feuerwehrtag . Zu dem
Treffen der württemberailcke » und badischen Feuerwehren

am 15. Mai in Schwenningen haben sich 1200 Feuerwehr¬
männer , auch aus Hohenzollern , angemeldet .

Tuttlingen , 11 . Mai . Ehrung Schneckenbur¬
gers . Am 29 . Mai ds . Js . soll am Geburtshaus Max
Schneckenburgers , des Dichters der „ Wacht am
Rhein "

, eine Gedächtnistafel angebracht und ein Kranz an
seinem Grab niedergelegt werden . Die Herstellung und An¬
bringung der Gedächtnistafel am Geburtshaus des Dichters
soll den Anfang bilden zur Wiederherstellung des Denkmals
im Stadtgarten , wozu bereits die einleitenden Schritte unter¬
nommen worden sind.

Ulm , 11 . Mai . Fischfrevel . Eine unerhörte Roheit
wurde an einem Seitenkanal der Iller bei Ay entdeckt.
Infolge des Hochwassers suchen seit einigen Tagen die Fische
in den ruhigen Gewässern der Seitenkanäle Zuflucht . Dies
benützten einige Rohlinge und zogen zum Fischfang mit
Handgranaten aus . Die Wirkung war eine furchtbare , konn¬
ten doch die Diebe etwa 1,5 Zentner Fische fortschaffen ,
während etwa 3—4 Zentner noch aufgefunden wurden .
Auch die junge Brut ist vollständig vernichtet . Den Tätern
ist man auf der Spur .

Ehingen a . 11 . Mai . Schwere Brandwun¬
den . Am Montag verunglückte der in Untermarchtal im
dortigen Steinbruch als Schießmeister beschäftigte Michael
Locher von hier . Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise fingen
bei Sprengungen seine Kleider Feuer , wodurch er am gan -
zen Oberkörper und am Gesicht vollständig verbrannt wurde .
Schwerverletzt mußte er ins hiesige Bezirkskrankenhaus
übergeführt werden .

Saulgau , 11 . Mai . VorbildlicherJagdvertrag
Am 4 . Mai 1927 fand auf dem Rathaus in Saulgau die
Verpachtung der umfangreichen und schönen städt . Gemeinde¬
jagd statt . Der Zuschlag wurde den bisherigen Pächtern
zum gleichen Pachtschilling der abgelaufenen Pachtperiode
erteilt . Die Stadtverwaltung in Saulgau verzichtete auf
einen höheren Pachtzins mit der Begründung : „ Es müsse
als überwundener Standpunkt gelten , das Verlangen auf
eine möglichst hohe Jagdpachtsumme zu richten , denn die
Pächter könnten diese unmöglich auch nur zu einem größeren
Teil aus der Jagdsumme herausholen , weil wir diesen Wild¬
stand eben einfach nicht mehr haben . Die Folge wäre , daß
die Pächter zu sehr geldlich belastet wären ; die weitere
Folge , daß sie mehr abschössen , als gut und erträglich ist,
und die dritte und für die Stadt schlimmste Folge , daß
nach einer kurzen Dauer schon das Revier verödet und wert¬
los wäre . Die erhöhte Pacht wäre für die Stadt also nur
ein Scheingewinn . In den neuen Pachtvertrag wurde
die Bestimmung ausgenommen : „daß der Wildstand an¬
gemessen zu schonen ist und bei einer Konventionalstrafe in
Höhe des doppelten Jagdpachtgelds der Abschuß von Reh -
gsißsn im letzten Pachtjahr zu unterbleiben hat " .

Saulgau , 11 . Mai . Ertrunken . Am Montag abend
ist in einem unbewachten Augenblick das 2 I . a . Söhnchen
des Mühlebesitzers Johann Fiegle in der Häberlesmühle in
den oberhalb der Mühle gelegenen Weiher gefallen und er¬
trunken .

Beizkoseu OA . Saulgau , 11 . Mat . Schwelndieb -
ftahl . Dem Kleinlandwirt Eichelmann wurde nachts ein
etwa 80 Pfund schweres Schwein aus dem Stalle gestohlen .
Der Dieb ist nicht ermittelt .

Friedrichshafen , 11. Mai . Kriegsopfertag . Der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten veranstaltet hier am 18.
und 19. Juni d . I . hier eine große Kriegsopferkundgebung
nt den Bundesmitgliedern aus Bayern , Baden , Württem¬

berg , Oesterreich und der Schweiz .
Als Platz der zu errichtenden Jugendherberge wurde

tas städt . Grundstück an den Fischerhäusern am Weg nach
Triskirch bestimmt .

Sigmaringen . 11 . Mai . Vertrauenskundge¬
bung sür den Regierungspräsidenten . Der
Regierungspräsident Scherer war in letzter Zeit wegen
seines Verhältnisses zum Fürstenhaus wiederholt Gegenstand
von Angriffen in der Presse . Der hohenzoll . Kommunal¬
landtag hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , dem Re¬
gierungspräsidenten das Vertrauen auszusprechen . Der Be¬
schluß wurde bei einer Stimmenthaltung gegen 3 Stimmen
gefaßt .

Der Kommunallandiag nahm einstimmig einen Antrag
an , worin der Staatskommissar dringend ersucht wird , alle
geeignet erscheinenden Schritte bei den zuständigen Ministe -
rien zu tun , daß das zu errichtende Landesakbeitsgericht für
Hohenzollern als Berufungsinstanz nach Hechingen kommt .

Von der bayerischen Grenze . 11 . Mai . Die Post¬
einbrecher verurteilt . — Vom Blitz getrof¬
fen . — Einbruch in ein Pfarrhaus . Die Ein¬
brecher , die seinerzeit in Rohrenfels in die Postagentur ein¬
brachen , sind vom Gericht in Neuburg abgeurteilt worden ,
und zwar erhielt Andreas Vrunnhuber von Karlshuld 2l4 ,
Martin Walter von Kochheim 2 Jahre Zuchthaus . — In
Riedensheim wurde der Schäfer Taver Ernst aus freiem
Feld vom Gewitter überrascht . Der Blitz fuhr ihm vom
Kops über den Rücken , brannte ein handtellergroßes Loch in
das Hemd , führte über das linke Bein , zerriß den Stiefel
und tötete den daneben stehenden Schäferhund . Der Schä¬
fer erlitt einen Nervenschock. — Während des vormittägigen
Sonntagsgottesdienstes wurde in dem Pfarrhof in Kicklingen
eingebrochen und aus dem Arbeitszimmer des Pfarrers
Schäble , der zugleich auch Rechner des Darlehenskasfen -
vereins ist, ein größerer Geldbetrag gestohlen .

Baden
Mannheim , 11 - Mai . Kirchenrat Theodor Achknich,

der von 1900 bis 1922 an der hiesigen Trinikatiskirche ge¬
wirkt hak, feierte gestern seinen 70 . Geburtstag . Kirchenrat
Achtnich stammt aus Nordschleswig und ist 1886 in den
Dienst der badischen Landeskirche eingekreken . Er ist noch
Schriftleiter des .. Evangelischen Gemeindeblatts " .

St . Leon bei Wiesloch , 11 . Mai - Bekanntlich wurden
vor etwa einem Jahr in der hiesigen Gemeinde vier Wohn¬
häuser und sieben Scheunen , durch ein Großfeuer zerstört .
Man vermutete Brandstiftung . In den letzten Tagen wurde
erneut zu zahlreichen Verhören und Verhaftungen geschrit¬
ten . Hoffentlich gelingt es nun endlich , den Brandstiftern
ihr Handwerk zu legen und zahlreiche Brände , wie sie in
der letzten Zeit wiederholt ausbrachen , für die Zukunft zu
verhüten .

Adelsheim , 11 . Mai . Infolge Scheuens der Pferde ge¬
riet der 5jährige Sohn des Landwirts Karl Götz unter eine
Hackmaschine und erlitt erhebliche Verletzungen .

Ettlingen , 11 . Mai . Bei einem schweren Gewitter schlug
der Blitz u . a . auch in die Leitung der Albtalbahn , deren
Betrieb dadurch mehrere Stunde » labmaeleat war . Der



Regen ergoß sich wolkenbruchartig, sod
'
aß das Wasser ver¬

schiedentlich in die Keller eindrang .
Kehl. 11. Mai. Nachts hat sich in seiner Schlaskammer

der led. 24jährige Bäckergeselle Eugen Ludwig am Fenster¬
kranz erhängt . Seine beiden Zimmerkollegen, die im Bett
schliefen, haben nichts davon bemerkt. Was den jungen ,
lebenslustigen Mann in den Tod getrieben, konnte nicht er¬
mittelt werden.

Wolfach , 11 . Mai . Der Gewerbeverein Wolfach feierte
am Sonntag sein SOjähriges Jubiläum. Zu der Feier waren
Vertreter der Regierung und der Handwerkskammer Frei¬
burg erschienen .

Villingen i. B ., 11 . Mai . In Donaueschingen wurde
von der Gendarmerie ein borkiger Gärtner festgenommen ,
der im Verdacht steht , in den letzten Wochen in Villingen
ln mehrere Wohnungen eingedrungen zu sein und Dieb¬
stähle begangen zu haben. War zufällig doch jemand an¬
wesend , so gebrauchte er den Trick , nach irgend jemand zu
fragen , der nicht im Haus wohnte.

Villingen , 11 . Mai . Die oberbadische Mehgergenossen-
schaft Konstanz e .G . m .b .H - hielt ihre achte ordentliche Haupt¬
versammlung hier ab , die außerordentlich zahlreich besucht
war .

Lahr, 11 . Mai . Die Fleischbeschauer Badens hielten am
Sonntag ihren Vertretertag hier ab , auf dem 45 Vereine
vertreten waren . Erörtert wurden insbesondere Standes¬
fragen . 32 Mitgliedern wurden Divlome für 25jährige Mit¬
gliedschaft ausgehändigt . Der Verbandstag im nächsten Jahr
wird in Karlsruhe abgehalten.

Waldshut , 11 . Mai. Infolge des hohen Wasserstands
des Rheins wurde die Rheinbadeanstalt von Waldshut am
Montag durch die Wassermassen ganz unter den Wasser¬
spiegel des Rheins gedrückt . Es bestand Gefahr , daß die
ganze Badeanstalt untergehen oder weggeschwemmt würde.
Die städtischen Arbeiter riefen eine Abteilung der in Walds¬
hut stationierten Staatspolizei zur Hilfe , um die Badeanstalt
wieder aus dem Wasser herauszuziehen.

Rheinselden, 11. Mai. Ein junger Postaushelfer wurde
wegen Unterschlagungen beim Postamt hier verhaftet.

Säckingen, 11 . Mai. Die Stadtverwaltung und der Ver¬
kehrsverein von Säckingen werden am 29 . Mai hier ein
Frühlingsfest abhalten . Von Kindern soll der Sieg des
Frühlings über den Winter dargestellt werden. Das Fest
soll nach dem Vorbild der im vergangenen Jahre veranstal¬
teten Jahrhundertfeier vor sich gehen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. In Bensheim an der Bergstraße ist im 84.

Lebensjahr der frühere Ordinarius an der medizinischen
Fakultät der Universität Breslau, Geh . Rat Prof . Wilhelm
Filehne gestorben . Er war der Erfinder des Antipyrins
und Pyramidons.

ep . Das Christentum in China. Tai 3uk Sching, einer der
führenden Schulmänner der Berliner Mission in Kanton,
ist von der südchinesischen Regierung für längere Zeit nach
Deutschland gesandt worden, um hier Schm- und andere
Fragen zu studieren. Er berichtete auf der diesjährigen
Brandenburger Missionskonferenz über die christsnfeindliche
Bewegung in China, der er nicht den Wert beilegt, wie man
es vielfach im Ausland tut - Er sieht in ihr nur einen natür¬
lichen Vorgang , wie ihn die Kirchengeschichke aus fast allen
Ländern berichtet, in die das Christentum eingedrungen ist.
Dagegen ist die Mirkuna des Christentums in China viel
weitreichender und tiefer, als es gemeinhin erscheint . Eine
ganze Reibe von F -'^ rern . auch der modernen nationa¬
listischen Bewegung , sind Christen , und die südchinefische Re¬
gierung selbst steht in scharfem Widerspruch zu dem radi¬
kalen Flügel der chinesischen Volkspartei , der gegen dis
Christen und Missionen vorgeht. '

Drei Opfer eigener Anvorsichkigkeik. In einer Schmiede
in Toggenburg (Kanton St . Gallen) benutzten drei
junge Männer , die ein von den Manövern herrührsndesi
Stück einer Granate aufbrechen wollten, einen Schweiß-
cwparak - Dabei explodierte die Granate. Die 3 jungen
Männer wurden zerrissen .

Was Amerikaner Steuern zahlen. Rockseller hak für das
Jahr 1924 6 280 000 Dollar Steuer bezahlt; Henry Ford
2 609 000 Dollar ; Andrew Mellon 1 183 000 Dollar : Payne

Vorn Leven gehetzt
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Hellmuth blickte voll regstem Interesse in das Getriebe,als hätte er in seinem ganzen Leben noch niemals etwas
Aehnliches gesehen.

Seine Augen gingen hin und her wie Fackeln , liefen vor
und zurück und sahen alles und jedes .

Dazwischen trank er, stieß mit dem Doktor an und steckte
sich eine Zigarette in Brand — die zehnte an diesem Vor¬
mittag .

Von der Halle her kam ein Trupp junger Leute in treff¬
lichster Stimmung . Sie fielen wie ein Heuschreckenschwarm
auf den großen, viereckigen Tisch dem Eingang gegenüber,
schälten sich aus ihren Mänteln und hingen die Hüte über
die Haken des Ständers. Mit viel Geräusch , Gelächter und
einem nicht endenwollenden Redeschwall ließen sie sich
nieder .

Einer von ihnen griff nach der Speisekarte und fing an
zu suchen . Sie steckten die Köpfe zusammen. Ein Gericht
schien zuerst ihre Aufmerksamkeit zu erregen, dann ihre
Lachlust . Sie kicherten auf .

Ein Ober kam herbei und frug nach ihren Wünschen .
Gestikulierend zeigten sie nach der unbekannten Speise, die
auf der Karte verzeichnet stand .

»Ist das ein Huhn — oder ein Fleisch — oder ein Ge¬
müse?" frugen sie durcheinander.

Der Ober lachte, daß die Zähne blitzten .
»Eine Mehlspeise , meine Herren !" sagte er erklärend.
Eine Lachsalve brach los . Dann ein lärmendes Durch¬

einander von Stimmen und dann wieder Kichern . Es ist
Jugend, die keine Sorgen kennt, die sür jede Kleinigkeit
Humor hat , die noch ein Krösus ist, wenn sie das Geld für
einen Mittagstisch in der Westentasche sitzen hat !
^ Die Umgebung wurde angesteckt von dieser Lustigkeit.

Whitney 1677 000 Dollar ; Präsiden ! Coolidge
' 14 <M MV

lar ; Douglas Fairbanks (Filmstar ) 180 000 Dollar ; Gliore
Swanson (ebenfalls Filmstar ) 60 000 Dollar ; die Fordgesell-
schaft 16 250 000 Dollar .

Der Kamps gegen die Wasserscheuen . Das mexikanische
Gesundheitsministerium hat nach amtlichem Bericht im letztenJahr 134 000 Personen , von denen die meisten nie zuvor
Wasser am Körper verspürt haben, es sei denn im Regen,
zwangsweise genötigt, Wannenbäder zu nehmen. 15 000
männliche Personen wurden außerdem durch amtlichen Druck
bewogen , sich die Haare schneiden zu lassen . Verschiedene
Kompagnien Militär seien bei den Maßnahmen behilflich
gewesen .

Denkmal sür Otto Ernst. Zum Gedenken an den Dichter
Otto Ernst als den Sänger seiner deutschen Heimat wurde
in Flottbeck bei Hamburg ein von Pros . Bock geschaffenes
Denkmal enthüllt.

150jähriges Psarrerjnbiläum. In dem märkischen Dorf
Stechow bei Rathenow feierte am 8 . Mai die
familie Hülsen ein seltenes Jubiläum. Am 8 . Mai 1777
wurde Pastor Christian Gottfried Hülsen in das Pfarramt
in Stechow eingeführt . Seitdem hat jeweils der Sohn das
Amt übernommen . Der jetzige Pfarrer Paul Hülsen ist der
Urenkel des ersten Pfarrers Hülsen . Ein Zeichen , welch
inniges Vertrauensverhältnis zwischen Pfarrer und Ge¬
meinde besteht .

Austritt aus dem Hochschulring . Die studentischen Korpo¬
rationen der Universität Freiburg i . B . , die Mitglieder des
Deutschen Hochschulrings waren , sind aus dem Hochschulring
ausgetreten .

Professor Zille freigessrochen. Wegen einer Zeichnung
von Professor Heinrich Zill e , die im „Simplizissimus " er¬
schienen war, waren vom Schöffengericht Stuttgart Zille zu
150 Mark Geldstrafe, der verantwortliche Schriftleiter und
der Verleger zu je 250 Mark , sowie der Druckereibesitzer
zu 50 Mark verurteilt worden. Das Landgericht Stuttgart
hatte als Berufungsinstanz auf Einstellung des Verfahrens
erkannt . Die von der Staatsanwaltschaft Stuttgart ange¬
ordnete Beschlagnahme der Simplizissimusnummern wurde
vom Gericht bestätigt mit der Begründung , daß die Zeich¬
nungen objektiv unzüchtig und schamverletzend seien . Das
Reichsgericht sprach gestern als Aevisionsinstanz den Ange¬
klagten frei und hob die Urteile, soweit sie sich auf Ein¬
ziehung der Nummern und Vernichtung der Platten und
Formen beziehen , auf . Die Kosten wurden der würktem -
bergischen Staatskasse auferlegk .

Ausstellung „Das bayerische Handwerk" . Am 14 . Mai
wird in München die Ausstellung „Das bayerische Hand¬
werk " eröffnet. Sie wird eine der größten Ausstellungen
sein, die München jemals erlebt hat . Das bekannte Münchner
Ausstellungsgelände ist wesentlich erweitert worden . Durch
die Auflassung eines ganzen Straßenzugs und die Ein¬
beziehung eines jenseits von diesem gelegenen ausgedehnten
Geländes ist der neue sogen . Nordpark geschaffen worden,
der ein besonders reizvolles architektonisches Bild bietet, da
er die Gruppe Haus und Garten aufnimmt . Diese besteht
aus etwa 20 Kleinwohnhäusern in den verschiedensten Vau -
formen und Baustoffen. Riegelbauten , Holzhäuser, Stahl-
häuser und viele andere ' sind hier in überaus gefälliger Aus¬
führung zu sehen , dazwischen abwechslungsreiche gärtnerische
Anlagen . Den Höhepunkt des Ganzen bildet die große Re¬
präsentationshalle der Ausstellung, in der die Goldene
Stadt des Handwerks aufgebaiiit ist . Sie enthält die
historische Abteilung . Vor allem ist es natürlich die Zeit
des Zunftwesens , die hier besonders hervortritt. An diese
Halle schließt sich in einer besonderen Halle die Darstellung
des modernen Handwerks, das in 74 in Betrieb befindlichen
Werkstätten die verschiedensten Gewerbe bei der lebendigen
Tätigkeit vorführt .

Der ältests Weinstock der Welt in der Pfalz. Den Ruhm ,den ältesten Weinstock der Welt zu besitzen, macht jetzt die
Rheinpfatz der oberitalienischen Stadt Novara streitig. In
Oberlustadt befindet sich ein Weinstock, der etwa um das
Jahr 1500 n . Ehr . gepflanzt worden ist , wie Prof . Dr . Dade
(Berlin ) und andere hervorragende Wsinbausachverständige
festgestellt haben. Der Weinstock hat einen Stamm von etwa
120 Zentimeter Umfang, seine Wurzeln -sind etwa 80 Meter
lang . Dieser Weinstock, der einer Frau Katharina Ott ge¬
hört, trägt jedes Jahr noch prächtige Trauben. Der pfäl¬
zische Weinstock ist also bedeutend älter als der des Grafen
o . Bisart in Novara.

!>»? .' » . pz. , . ' »n . -
Man schmunzelte und ließ wohlgefällig seine Blicke über die
jungen Männer streifen.

Der Ober nahm die Bestellung entgegen und ging dann
mit raschem Schritt nach dem Büfett .

Hellmuth legte seine Hand über die Rechte Sanders, die
dieser auf dem Tisch liegen hatte.

„Wollen wir gehen ?" frug der Doktor . „Ich denke, Sie
haben mich lange genug auf die Folter gespanntl"

Eben kam der Ober wieder zurück, mehrere Teller und
Platten auf seinem Arm balancierend.

Er stellte sie rasch und geräuschlos auf den Tisch und
neigte sich zu einem der Herren , der mit einem Finger auf
die Weinkarte wies.

Hellmuth drückte seine Finger fest auf die Hand Sanders.
„Sehen Sie sich einmal den Ober genau an , Herr Doktor !"
Dieser blickte scharf nach ihm hinüber und zuckte dann zu¬

sammen. Ein Lächeln hatte soeben auf diesem sympathi¬
schen Kellnergesicht gelegen , das ihn an Trude erinnerte .

„ Herr Hellmuth!" stieß er hervor . „Ist sie das ? — Es - -
es - Ich hätte sie wieder nicht erkanntl " Seine Hände
zitterten , und ein lähmender Strom rann ihm die Beine
hinab bis in die Sohlen , als hätte er übermäßigem Alkohol¬
genuß gefrönt. Er versuchte , sich zu erheben, aber der De¬
tektiv drückte ihn zurück.

„Die Täuschung ist wirklich gut !" sagte er. „Mir wäre
es heute früh beinahe ebenso ergangen wie Ihnen jetzt , ver¬
ehrter Doktor ! Das Schwarz des Scheitels und die geschickt
gefärbten Augenbrauen geben ihr einen völlig fremden
Typus .

"
„Wenn sie es aber nun nicht ist?" sagte Sanders und

umfpannte das Weinglas , um seinen Händen eine Stütze
zu geben .

„Sie ist es schon !" lachte Hellmuth. „Ich bin gestern mit
ihr von Nymphenburg hereingefahren . Da war sie eine
entzückend hübsche, junge Dame, die sogar so weit ging, sich
nach Ihnen zu erkundigen.

"
„Nach mir ? "
„Ja !" - . .

Canberra , die neue Haupkstobk NuGrMens. Nm Z. ÄM
eröffnete Australien sein neues Vundesparlament in Can¬
berra . Das ist zugleich der Anlaß für die amtliche Ein¬
weihung der neuen Stadt . Die Lage der neuen Hauptstadt
im Südosten des Erdteils ist geschichtlich bedingt. Australiens
Entwicklung begann eigentlich erst im Jahr 1851 . Schon
vom Jahr 1788 an hatte zwar England Verbrecher nach dem
damals noch vollkommen abgeschlossenen Land geschickt, aber
Australiens große Zeit kam erst mit der Entdeckung sehr
ergiebiger Goldfelder in den jetzigen Staaten Viktoria und
Neusüdwales. Durch die Besiedlung in größerem Maßstab
von Südosten aus erhielt dieser Teil Australiens von vorn¬
herein eine gewisse Vorrangstellung , die ihm auch nicht ge¬
nommen werden konnte , als sich die Einwanderer allmählichüber das ganze Land zerstreuten. Melbourne und
Sydney , die sich bald zu den größten und wichtigstenStädten Australiens entwickelten , glaubten naturgemäß auch
den Anspruch zu haben, daß man die Regierung des jungenStaats in ihren Mauern unterbringe . Zwischen diesen beiden
Städten entbrannte ein heftiger Streit um den Titel der
Hauptstadt, der sich jahrzehntelang hinzog und manchmaleinen recht ernsten Charakter annahm . Hätte man die Re¬
gierung in eine dieser Städte verlegt, so wäre der Zustandder Zankerei und Eifersüchtelei verewigt worden . Die austra¬
lische Regierung entschied deshalb kurzerhand dahin , in eine
vollständig neu zu schaffende Stadt zu ziehen . Neu¬
südwales stellte der Bundesregierung etwa 160 Kilometer
südwestlich von Sydney 1300 Geviertkilometer Land zur
Verfügung und weitere 600 Geviertkilometer wurden ent¬
eignet. Am 12 . Juni 1913 erfolgte die Grundsteinlegungder neuen australischen Hauptstadt , die aus den Namen
Canberra getauft wurde. Ms am 1 . Januar 1901 der
australische Staatenbund aus den sechs selbständigen austra¬
lischen Kolonien gebildet wurde , legte man es in der Ver¬
fassung schriftlich nieder, daß im Gebiet des ältesten der
sechs Staaten , in Neusüdwales, eine Bundeshauptstadt ge¬baut werde. Am 9. Mai 1901 eröffnete König Georg als
damaliger Herzog von Park das erste Parlament des
Staatenbunds. Darum hat man für die Uebersiedlung des
Bundesparlaments und der Bundesregierung und Behörden
von Melbourne nach Canberra denselben Zeitpunkt gewählt.Der Name des Platzes soll auf einen EingeborenenstammCamberra zurückgehen . Die Engländer sprechen ihn zwei¬
silbig mit Betonung auf der ersten Silbe , also Känbre , aus .Das Vorbild für die Lage und den Plan der Stadt lieferte
Washington , die Bundeshauptstadt der VereinigtenStaaten, nach denen sich die Australier mit Vorliebe richten ,und ein Baumeister aus Chicago, W . B . Griffin , wurde
der Erbauer der Stadt . Die Gesamtheit der Bewohner be¬
trägt noch keine 6000 , während die alte Hauptstadt Mel¬
bourne 950 000 Einwohner zählt. Der Grund und Boden
ist Bundeseigentum und muß es aus ewige Zeiten bleiben.Die einzelnen Bauplätze werden aus 99 Jahre vermietet .Kein Haus , einschließlich der Regierungsgebäude , darf mehrals 2 Stock hoch sein . In Australien ist das Durchschnitts¬
haus einstockig. Die Häuser für die 2000 Beamten sind
ebenfalls Bundeseigentum , sie werden in 27 Arten errichtet.Die Stadt liegt in schöner , wasserreicher Gegend, 550 Meterüber dem Meeresspiegel. Sie ist 240 Kilometer von Sydney ,287 Kilometer von Melbourne und 120 Kilometer vom Meer
entfernt . Der in westöstliä >sr Richtung die Stadt durch¬fließende Molonglsfluß teilt sie in eine nördliche und eine
südliche Hälfte ; erstere ist mehr den Wohn- und Geschästs -
gebäuden, letztere mehr den amtlichen Gebäuden Vorbehalten .Privatleute gibt es in dieser „schönsten Stadt der Welt"
noch kaum . Die Regierungsgebäude stehen allerdings fixund fertig da . Das ist auch alles. Als erste Großmacht hat
sich Japan nach einem Platz für seine Gesandtschaft inCanberra umgesehen . Es gibt auch schon einige Hotels dort .Die Verbindung mit den übrigen Städten ist vorläufig nochrecht mangelhaft. Weder Eisenbahnlinien noch Straßen zuden meisten Städten sind vollendet. Aber man hat schoneinen Flugplatz ! Nachdem nun aber der Herzog von Work,der zweite Sohn des Königs Georg, Stadt und Parlamentemgeweiht hat , wird Canberra ohne Zweifel einen großen
Aufschwung nehmen und di« zukünftige Gartenstadt , an der
ganz Australien mitbaut , hat alle Aussicht , bald in der ganzenWelt von sich reden zu machen . — Zur Einweihung warenin etwa 30 000 Automobilen über 100 000 Menschen ein¬
getroffen, die mit verhältnismäßig wenigen Ausnahmen im
Freien übernachten mußten .

Unter dem Einfluß eines bei Island liegenden Hochdrucks ist
für Freitag und Samstag trockenes und mehrfach heiteres
Wetter zu erwarten . ^

Der Ober kam wieder zurück, ließ sich die Rechnung be¬
gleichen, Hais den Herren in die Mäntel und öffnete ihnen
mit einer respektvollen Verbeugung die beiden Flügeltüren .

„Wenn er wiederkommt - " Sanders Stimme zitterte
vor Aufregung , „dann spreche ich ihn an "

„ Um Gottes willen! " flüsterte Hellmuth bestürzt. „Das
wäre das Verkehrteste , was Sie machen könnten . Wir
müssen vorsichtig sein , sonst entschlüpft sie uns noch einmah
das Zeug dazu hat sie .

"
Sanders wandte kein Auge , mehr vom Büfett, wohin der

Ober gegangen war. Aber er kam nicht mehr zurück. Statt
seiner schlanken Gestalt erschien ein anderer , dicker , beleibter,
mit einer mächtigen Glatze und fleischigen Händen . Der
Frack spannte sich prall um seinen Körper.

Der Detektiv biß sich verärgert auf die Lippen . Hatte
Gertraud Nominell den Doktor vielleicht gesehen und Ver¬
dacht geschöpft?

Er winkte den Dicken herbei und frug , warum der junge
Ober nicht mehr zum Bedienen käme .

„Weshalb , mein Herr ? " kam es höflich.
„ Ich bin ihm noch die beiden Flaschen Wein schuldig," log

Hellmuth, „es wäre mir höchst peinlich , wenn er am Abend
ein Defizit hätte.

"
„ Ach so," meinte der Kellner . „Das können Sie ruhig mir

bezahlen," meinte er . „Ich liefere ihm den Betrag schon ab .
"

„ Wieviel macht es ? " frug der Detektiv , „zwei Flaschen
und ein Menu mit zwei Broten .

"
„Acht Mark ! "
Sanders schob ihm den Betrag bereits entgegen und

machte nur eine abwehrende Gebärde, als Hellmuth das
gleiche tun wollte .

„Ich hätte es ihm auch heute abend geben können, " sagte
er gleichmütig .

„Heute kommt er nicht mehr, " gab der Dicke zurück. „El
hat seinen freien Nachmittag und braucht erst morgen um
zehn Uhr wieder im Geschäft zu sein !

"
(Fortsetzung folgt)



Lokales .

Wildbad , 12 . Mai 1927 .

Die drei Eisheiligen . Auch in diesem Jahre wieder

behaupten die drei gefürchteten Eisheiligen ihre alte üble
Laune : heute früh 5V - Uhr bescherte uns der erste Eis¬

heilige St . Pankratius einen halben Grad Kälte ( voraus¬

gesetzt, daß das Thermometer am „ Wetterhäusle " droben

nicht log ; es kam uns eigentlich noch kälter vor ) . Das

ginge noch, wenn Servaz , Bonifaz und die böse „kalte

Sophie " nicht noch strenger mit uns verfahren . Hoffent¬
lich haben sie ein Einsehen , daß wir hienieden schon ge¬
nug gestraft sind, und die kalte Sophie desgleichen ! —

Wie es kommt , daß jedsährlich fast genau um diese Zeit
eine so eisige Luftströmung herrscht , ist schon oft das Thema
von metereologischen Abhandlungen gewesen , doch gehen
die Ansichten hierüber immer noch weit auseinander .

Abgestiegen im Hotel „Quellenhof " : Graf und Gräfin
Nesselrode aus Merten .

Sitzung des Gemeinderats am 11 . Mai 1927 .
Anwesend : Herr Stadtschultheiß Bätzner als Vor¬

sitzender und 12 Gemeinderäte .
Als erster Punkt der Tagesordnung wurde die Er¬

werbung der Spinglerschen Holzbildhauereien
„Der Ueberfall in Wildbad " behandelt . Der Vorsitzende
erwähnte , daß er von Seiten der Kurgäste , sowie der Ein¬
wohnerschaft nur Stimmen gehört habe , welche dahin¬
gehend ausgelegt werden können , die Stadtgemeinde möge
sich die Gelegenheit der Erwerbung dieser lokal - historischen
Bilder nicht entgehen lassen , er bitte aber die Gemeinde¬
räte , falls dieselben andere Meinungen gehört hätten , sich
dementsprechend zu äußern . Die Kosten betragen 2500
dazu kommen dann noch die Arbeiten der Anbringung ,
die Schnitzarbeit für 9 Wappen und des Gedichtes , ferner
noch die Vertäferung im Sitzungssaal , sofern es dort an¬
gebracht werden solle , was zusammen weitere 950 also
insgesamt 3450 betragen würde .

Zustimmend für die Erwerbung der Tafeln äußern sich
die Gemeinderäte Pfau , Rath , Stephan , Bopp und Kappel¬
mann , gegen die Erwerbung die Gemeinderäte Brach¬
hold , Großmann und Huzel . G . - R . Huzel führte aus , daß
die Stadtgemeinde zuerst dringendere Kulturaufgaben , wie
Wohnungsbau und Wasserleitungsbau in Nonnenmiß , er¬
füllen solle, bevor sie an den Ankauf von Luxusbildern
gehe . Vor kurzem sei die Erweiterung der Wasserleitung
in Nonnenmiß mit der Begründung , es sei kein Geld I

vorhanden , abgelehnt worden . Mit diesen 3500 die
diese Bilder bis zur Plazierung kosten , könnte die Wasser¬
leitung oder eine weitere Wohnung ausgeführt werden .
Er beantragt , den Ankauf der Bilder so lange zurück¬
zustellen , bis die dringenden Aufgaben des Wohnungs¬
baues und der Wasserleitung erfüllt seien . Eine Gemeinde ,
welche die Erfüllung solch dringender Kulturbedürfnisse
ablehnt , sei moralisch nicht berechtigt , Geld für solche
Luxusgegenstände auszugeben . — Bei der nun fol¬
genden Abstimmung wurde die Erwerbung der Bilder
und deren Anbringung im Sitzungssaal mit 8 gegen 4
Stimmen genehmigt .

Ein Gesuch des Arbeitersportvereins um Ueberlassung
der früheren Zigarrenfabrik zu Massenquartieren am
14 ./15 . Mai wird genehmigt . Für die Ueberlassung der
neuen Sporthütte ist jedoch der Gemeinderat nicht zu¬
ständig , da über dieselbe der Fußballverein verfügt .

Anschließend an diesen Punkt teilt der Vorsitzende mit ,
daß nunmehr die frühere Zigarrenfabrik durch die Stadt
übernommen worden wäre und darin 3 Wohnungen mit
je 3 Zimmern und Küche , sowie 5 Wohnungen mit je 2
Zimmern und Küche , also insgesamt 8 neue Wohnungen ,
geschaffen werden können . Der Vorsitzende beantragt schleu¬
nige Durchführung der Wohnungseinbauten .

Da durch das Reichsgesetz vom 1 . 4 . 27 der Zuschlag
zur Grunderwerbsteuer von 2 °/» in Wegfall kommt , be¬
schließt der Gemeinderat , eine Wertzuwachssteuer mit
Wirkung vom 13 . Mai d . I . einzuführen . Dieselbe ist in
anderen Gemeinden bereits eingeführt . (Näheres wird
durch amtliche Bekanntmachung der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben .

Die Ministerialabteilung teilt mit , daß nunmehr auch die
dritte Lehrerin der Frauenarbeitsschule vom Staat
rückwirkend ab 1 . 4 . 27 übernommen und nach dem
Schullastengesetz mit 50 ° o vom Staat besoldet wird .
Weiter teilt der Vorsitzende mit , daß nach einem Schreiben
der Ministerialabteilung für höhere Schulen eine Hilfslehrer¬
stelle an der diesigen Realschule in eine Studienratsstelle
umgewandelt wird , wodurch jedoch eine Mehrbelastung der
Stadtkasse kaum entstehen würde . Diese Mitteilung wird
vom Gemeindekollsgium allgemein begrüßt und der Wunsch
ausgesprochen , daß womöglich eine Lehrkraft gewonnen
werden soll , welche auch L a t e i n - U n t e r r i ch t erteilen kann .

Die Ceutralkasse für Feuerlöschwesen teilt in einem
Schreiben mit , daß sie durch einen Zuschuß von 1364
zur Verbesserung unseres Feuerlöschwesens beitragen würde .

Die Anstreicherarbeiten am Geländer der König -Karlstr .
wurden als einziges eingegangenes Angebot an die Meister

Schlegel und Sauer vergeben . Die Arbeiten sollen sofort
ausgeführt werden .

G . - R . Bopp beantragt , daß am Hochwiesenweg
Sitzbänke angebracht würden , worauf das Stadtbauamt
damit beauftragt wird . Nach einer Mitteilung des Post¬
amtes ist die Telegraphen - und Fernsprechzeit ausgedehnt
worden , und zwar vom 15 . Mai bis 15 . September von
7 —23 Uhr , in der übrigen Zeit der Saison von 7— 21 Uhr .
Der Vorsitzende spricht der Postbehörde seinen Dank aus .
Dem HotelMetropol (früher Weil ) wurde oberamtlich
der Gastwirtschaftsbetrieb genehmigt .

Ein Gesuch der Bewohner der Laienbergstr . um Bei¬
behaltung der Vorgärten und Asphaltierung des Gehweges
wird abschlägig beschieden .

G . - R . Stephan bittet um sofortige Inangriffnahme
der Arbeiten am Wehr , um Verminderung des störenden
Geräusches herbeizuführen . Das Stadtbauamt wird damit
beauftragt . Damit war der öffentliche Teil der Sitzung
beendet .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 11 . Mai : 4 .217 G ., 4 .227 B .
Sproz . Dl . Reichsanleihe 89 .60
Anleiheablösung mi ! A . R . 31 .80
Anleiheablösung ohne A . R . 21 .30
Franz . Franken 124.01 zu 1 Ps . St . , 25 .52 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 11 . Mai . Tägl . Geld 5,5— 7 v . 1) .,

Monatsgeld 8 v . H . . Prioatdiskont kurz und lang 5 v . H.
Die elektrische Reichsbahn . Auf einen von der Leipziger

Handelskammer vorgebrachten Wunsch für elektrischen Schnell¬
bahnverkehr zwischen Berlin und Leipzig erklärte die General¬
direktion der Reichsbahngeseschaft , das Endziel sei di« Umwand¬
lung des ganzen Reichsbahnnetzes in elektrischen Betrieb . Man
müsse aber bedenken , daß die Umstellung 1 Million für je 5 Kilo¬
meter , also für dar ganze Reichsbahnnetz (53 000 Km .) etwa
10 Milliarden Mk . koste . Zunächst werden der Berliner Nahverkehr
und die Streck« München — Ulm—Stuttgart in Angriff genommen .

Der Saatenstand im Reich Anfang Mai . Un .er dem Einfluß
des wenig günstigen Aprilweiters hat die Entwicklung der Winter¬
saaten nicht die erwarteten Fortschritte gemacht . Allgemein lautet
die Beurteilung für Roggen geringer als für We -zen und Gerste .
Di« Bestellung mit Sommergetreide ist zumeist beendet . Früh
bestellte Saaten sind bereits gut aufgelaufen : ihr Stand wird nn
allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet . Mit dem Auspflanzen
der Kartoffeln und der Rübensaat ist meistens begonnen Einen
güten Stand weisen die Futterpflanzen auf , so daß stellenweise
bereits Grünfutler gewonnen werden konnte . Unter Zugrunde¬
legung der Zahlennoten 2 — gut , 3 — mittel , 4 — gering ergibt
sich rm Reichsdurchschnilt folgend « Begutachtung : Winter -
weizen 2,5 (Vormonat 2 .5 ) . Wintersp - lz

'
2 .4 (2,6 ) , Winterroggen

2,9 (2,8 ) , Wintergerste 2 .7 ( 2 .6 ) . Klee 2 .5 , Luzerne 2 .5. Bewässe¬
rungswiesen 2,4 , ander « Wiesen 2 .7.

Bekanntmachung .
Am 16 . Mai 1927 findet eine Reichswohnungszählung

statt . Die Zählpapiere werden in der Zeit vom 12 — 14 . Mai
durch Zähler an die Grundstückseigentümer und Wohnungs¬
inhaber verteilt und in der Zeit vom 17 .— 19 . Mai wieder
eingesammelt .

Wer die an ihn gestellten Fragen wissentlich wahrheits¬
widrig beantwortet , oder sich weigert , die vorgeschriebenen
Angaben zu machen , wird gemäß Z 5 des Reichsgesetzes
vom 2 . März 1927 mit Geldstrafe bestraft .

In Verbindung mit der Reichswohnungszählung findet
eine Feststellung der

MoHrrrrrrgHsrrcHenden
nach dem Stande am 16 . Mai 1927 statt .

Die Wohnungssuchenden werden h
'ermit aufgefordc -rt ,

den hiefür zu verwendenden Meldebogen auf dem Melde¬
amt abzuholen , auszufüllen und spätestens bis zum 23 . Mai
1927 wieder zurückzugeben .

Wildbad , den 11 . Mai 1927 .
Stadtschultheißenamt .

Steinsprengungen.
Bei der Ausführung einer Wasserleitung von der Parz

727 beim fr . Schwarzwaldhotel in der Laienbergstraße bis
zur Papierfabrik werden durch den Unternehmer Adolf
Schanz , Baumeister , in der Zeit vom 13 . Mai bis auf
Weiteres täglich vorm . 11 — 12 ' /« Uhr und nachm , von
5 — 6 Uhr Sprengungen vorgenommen .

Wildbad , den 12 . Mai 1927 .
Stadts chultheißen amt

Wertzuwachssteuer.
Die Stadtgemeinde Wildbad erhebt eine Wertzuwachs¬

steuer bei der Veräußerung solcher Grundstücke , welche der
Verkäufer in der Zeit vom 1 . Januar 1919 bis zum 31 .
Dezember 1924 erworben hat . Durch Beschluß des Gemeinde -
rats vom 11 . ds . Mts . ist die Erhebung der Wertzuwachs¬
steuer mit Wirkung vom 13 . ds . Mts . an auf alle übrigen
Veräußerungsfälle ausgedehnt worden . Als Steuerordnung
gilt die Mustersatzung . Die Steuer wird durch das Stadt .
Steueramt veranlagt .

Wildbad den 12 . Mai 1927 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

ä 0 k^ 88 Ld !
jeder Z.rt kür Ihren Lstrleb liefert Ihnen der

bekannte Dresdener

/ ^cinssssn - Verlag 6 . IViullsi'
vk'sscisn - ^! . 6 KönigsdnüLkst ' k' Istr 2

(Kitts auf diese 2eitun § Le ^u? ?u nehmen )

TldresssrikataloL mit ca . 6000 Lenen kostenlos

Die Grund - und Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuer

für Monat Mai
werden am Freitag den 13 . Mai 1927 , von vormittags
8— 12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses entgegengenommen .

Wildbad den 11 . Mai 1927 . Stadtpstege .

Hierdurch den titl . Hotels , Pensionen
und der verehrten Einwohnerschaft die
ergebene Mitteilung , daß ich am

Samstag den 14 . Mar 1927
mein .
Obst- und Sndfrüchte -Geschäft
wieder eröffne . Gleichzeitig gestatte ich
mir , darauf aufmerksam zu machen, daß
ich in diesem Sommer sämtliche Sorten
Gemüse führe .

Es wird mein Bestreben sein, nur erst¬
klassige Ware bei mäßigen Preisen an¬
zubieten und bitte höflichst um gütige
Berücksichtigung .

^ Fritz Lutz, Tel . 154.

Stadt Wildbad

MelhoWnW -, Ritz-
md Mm-Holz -Berdms
im mündlichen Aufstreich

Am Montag den 23 . Mai
1927 , vormittags 9 '/s Uhr , in
Wildbad auf dem Rathaus
I . Stangen . Baustangen :

la . 14 Stück , 13 Stück Ib ,
25 St . II . Kl . Hagstangen :
12 St . III Kl . Hopfen¬
stangen : 4 St . II . KI , 1 Si .
II ! Kl . , 3 St . IV. Kl . aus
Stadtwald : Leonhards¬
waid . Sommerberg , An
der Linie .

II , Brennholz : 61 Rm
Nutzholz : nämlich : Bu -
Nutzscheiter 6 , Bu - Aus -
schuß- Scheiter 31 , Fi - Nutz-
scheit 1,Fi - Aussch . - Scheit . 1 ,
Papierholz II . Kl . ger . 14 ,
Fo - Rugel 8 .
259 Rm . Brennholz : näm¬
lich : Bu - Anbr . 39 , Bu °
Prügel 12 , Ei - Anbr . 3,
Nadelholz - Andr . 164 , Na -
delholz -Pr 5 , Bu -Reispr .
21 , RadelholzMeispr . 15
aus Stadtwald : Meistern ,
Leonhardswald , Sommer¬
berg , An der Linie .
Auszüge durch die Stadt -

pflege zü 20 Pfg ._

Wir beehren uns , Verwandte , Dreunde und 8e -
kannte sowie Lchulkameraden und - Kameradinnen
ru unserer am 5amsta § den 14 . Mai 1927 statt¬
kindenden

ergebenst ein ^uladen und bitten dies als persön¬
liche üinladunx betrachten ?u wollen .

Solln ckes (lottliob Oüntllner
tioirllausr .

locllter 6es Karl Kau
LtraöonwLrter .

Kirch §anZ I I Dkr in MIdbad .

Wohnung ,
4 schöne Zimmer , mit Bal¬
kon , Badezimmer , Wohn¬
küche , Speicherkammer und
sämtlichem Zubehör , sofort
beziehbar , hat zu vermieten

Krauß , Paulinenstr . 7 .
(Die irrige Abfassung dieses Inseratsin gestriger Rümmer beruht auf Hörfeh¬

lern am Telephon .)

Mich emcklW
und empfiehlt

Cabeljcm , Seelachs
Rotzungen Zander
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Matjes -Heringe
Salm und Forellen

sowie

sämtlichesGeflügel
Adolf Blumenthal

Nie Pickel

„8 ^ akre war icll mit Pickeln
bekaklet unck kuckte vergeblick ,
ruick ckavnn xu kekreieu . V« r
einem lakr wurde mir

»HsnclvINIsi «
empicrtilen . >In<k ÜLuckî em Oe -
brauck viele » prottaxernittel » iki
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«odl roit «I»r Mark» ^ lolrl-
WltsrituUtur ltoldarx

In VViläbaä bestimmt erllälti . : Lber -
ksrä -vwAerie ^ potlleker K . plappert .

V . Pll/Mo

Wir empfehlen
Neue

Sommer -

Kartoffeln
3

110 «»
Ä

SS

Feinste

Matjes -
Heringe

Stück

Schwetzinger
Spargel

täglich eintreffend

Verlangen Sie
Rabattmarken !
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